
Dachauer Kistler P"'117. Prugger zwei Eicbenkästdien und 
Schubladenkästen für die neue Sakristei. Dazu mad11e der 
Dadiauer Seblosser Georg Spizer d ie ßesd1Jiige. Alles zu. 
sommen kostere 27 0_ l 7 lO \vurderl drel t\ILiire neu ge,veiht 
und 17 33 Chor· und .Kirchensrühlc neu angefertigt-. Zwei 
]}.icbnucr Künstler. nämlich der Bildhauer ßanholomlius 
Schuhpaur und der Maler Franz Mayr, scbnitztcn und 
faßten 1740 die Urständ Christi. Von dem Augsburger 
Johann Karl Cunermann wurde im Jahre 17'0 ein Kelch 
geliefcn . 
lm Jobre 1902 nabrn Pfarrer Hugo Beo), der um L. De· 
zcmbcr 1899 als Pfarrvikar und designierter Pfarrer nach. 
Giebing gekommen war und am 26. Mai 1900 fcierUch 
insutlUc.rr wurde, den ßau einer neuen Pfarrkirche in An .. 
griff. Der sdliefe Turm bekam Im Chor und außen eine. 
Stürze. Pfiarrer ßcnl leirete den Bau der Kirche ~lbst , 

s1c lt1e die Arbe.iter ein, bezahlte und beaufs imtigte die 
Arbeit und ließ sich nur vom ßczirksbaun1c.istcr Oskar 
Sebolz aus Dadmu (f28. 12.1910 io Daebau) berttteo. Der 
Baukörper der Kirche kostete auf diese Weise 1.5 4'0 
Mark. Oie AnschaJ(ung der Tnncnaus.<tattung im Jahre 
1903: d rei Altörc, Orgel, Kirchcnfen""'· Bcl$tühle, Beicht­
stuhle, Tüccn, Treppen, Kreuzwegbilder. Apostcllcuchtcc, 
Altartücher usw. kostete 22 }ll Mark. Teile des alten 
Hod1alU1rs lnndete.o .ouf dem Kird1enspeicher in Viehbaeb, 

der Drcbtabernakcl kam nach \XI eng. Schon nam einem 
halben Jnhr wurde die .Km:be vollendet und durch den 
Erzbismof Franz.Josef \'On Stein eingeweiht. Durch den 
Koastmaler H ans Köge! nus Posing wurde die Pfarrkirmc 
im Jahre 1906 ausgemalt. 

Aus der Zeir der Cotlk blieben am heutigen Kirdienbau 
der S111rehurm und der n1it <lrei .Aduecksciten schJicßen. 
de Oachgcdccktc Chor crhnlten, wiihr<nd dus gleichfalls 
Ba<hgcdeckte Kirdtcnschüf und die: Sakristei 1902 neu cr­

sUlnden sind. 

Un lnnt,m dcc Kirthc $ind nur noth q 1enig Ausstattungs. 
stücke einer älteren Zeit zuzuschreiben: So eine Madonna, 
um lSOO entstanden, der Taufstein aus dem 17. Jahrhun· 
deri, die darauf befmdli<he Täufcdigur, sowie die Storucn 
der Heiligen Johann Nepomuk, Leaohord und Kruzifuc 
aw; dem 18. Jahrhundert.. Das Hochaltarbild schuf 1787 
der Frcisingcr ~·lnler Johnnn 13ap:tist Deyrer. Es war ut· 

sprünglicb ln Biberbach und kam L920 hierher. l m wc­
sendichen wurde die Kircheneinrichtung 1903 neu be· 
i!Chafft. 
Die fe1-zte Re.novierung der Kirdlc und ihrer Eia.richrung 
trfolgre im Jahre 19.52. 

t\nsd1rift des Vcrrassc:rs: 
Ardtitekt M"" Grubcr. Am Riedlsbcrg 11, 8061 Bergkirchen. 

Die Fntwicklung der Gemeinde Vierkirchen 
Von 11Hd•e<Jr Bert" 1 d 

Die iiltestc Geschichte Vicrkirthcns \\rurdc: bcrcics ein­
gang$ voo Pro[. Störmer dargestellt. \'qir können uns des· 
halb auf die Entwicklung in der Folgezeit besebriinke.a. 
Äl1nlich, wie in den rntdsten anderen Dörfern des 1\1npe.r­
Jandes, finden wir auch hier \'Om l'2. bis l4. Jahrhundert 
einen Ortsadel~ dessen Besitz. im Spätmi1tt·1oJtcr in die 
Hände des Mündmer Bürgerrums übergeht. Die Hcrc­
sdiofisrt:dite - Dorfgeriebl und Vogtei über die Pfarr· 
kirchc - d11gcgeo gelangten an die im Umkreis bis ins 
1,, Jahrhundert mädltigea Kommerbergcr. 
Es ist oiebr viel, was die Urkunden über den O rtsadel, die 
Vicrkirchener, berichte.n. 1119 tti1t als Zeuge ein Adeliger 
Heinrim Vi.cechirchin nuf t und 7.wisd>en 1150 und 1160 
der Ministcrinle lsengrim de Viechkirchen. Erst 200 Jllhre 
später bcrichtco die: Quellen \\•ieder iiber d.ieses Ge­
schlecht. Dietrim ( D ietreim. Dietel) der Vlemtk.Ucher isi 
von 1357 bis 13 78 mehrfodi Zeuge in Indcrsdc>rfcr Ur­
kunden. Da er •b 13 75 als Rimrer in Kranzberg ersdlcim, 
dürfte er mindesten~ nb dieser Zelt nimt mehr in Vierkir­
chen gelebt baben. N<lch seinem Tod e rhält seine Witwe 
Anna mit ihren Kindern Ocgcn_barr~ Elsbeth. Peters. Do­
rochea, D iemut und Walpurg aro 31. Dezember 1381 vom 
Kloster Jndcrsdorf ia Ebersbaeb einen dem Kloster gehö­
renden Eigenhof • in rehrcr mayr weis• zu Lcibgcding 7 . 

Damit i~t die adcligt! Fitn1Uie der Vierkirehener \vieder in 
den Bauccnstand iuriick.gesunkcn. 

Das Ringen""' Dorfgericht u"'J Hofmark 

Dureb Kauf komml die Kirchenvogtei in Vierkirchen no 
die Kammerbergcr: Ein hcrzoglid1cr !vtioistcriale Vlridi 
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r:on den1 \Vasen vcrkauli die Vogtei über dem Widcn und 
andere Rechte den K<1mmerbcrgcrn '· So führt um 1440 
der Landrichter von Daebnu ein Dorfgericht tu Vierkir. 
eben im Besitz der K111nmerberger an. Et\va glciducitig 
wird Vierkirchen aber bereits nUs Hofmark bezeieboet. 
Vierkirchen wird zum Sueitobjek•, so daß sim um 1450 
H einrich der KlllllJDerbergcr über angebliche Obergriffe 
der landesherrlichen Beamten besd:i\\•crt, die in seine 
~Hoffmark zu Vie.rkhirchen« hinein •pictcn« , Scbar\vcrk 
und Ungeld daraus fordern, sowie das Pfänden von Vog· 
rej und Cü.Jt verbieten 4 , Diese Streitigkeiten und der 
Sdt\vebe-.tusrnnd unklarer Rcchtsvcchältnissc mag lhn be­
\vogcn hoben, die Ho[mark Vierkirchen niit Gericht und 
sonstiger Zubehör ( Vog1geld aus, dem Widea 24 •/, fl. 
Zehent, Weidegeld, Sd:iarwerk von den St. Johann· und 
Sr. Jakobsgütcm ru Vierkin.+ien, S;O\vie das S1euergeld aus 
den zwei Jahrmärkteol dem Frcisingcr Domkapite l >u 
verkaufen. 
Dnmi1 zcidinere s.ich eine enrscheiJende Wende: ab: »'Hof· 
mo.1rk• und Kirdlenvogtci sind dc:m Adel entzogen. Das 
Domkapitel zu Freising verleiht zw•< 1464 dem Qs. 
wald We.ichser zu Wcicbs die Hofmnrksgeredltigkeit >u 

Vierkirche.o, jedoch auf Widerruf, so daß ihre Herrschafts· 
ansprüchr: jederzeit gcwahrr blieben. Sie muß ihm auch 
sehr ba.ld wieder eoizogen worden und auf das Landge· 
timt Dachau übcrgcg:mgeo sein, du nach einigen Jahren 
Vierkirche.o als landgerichtischer Ort erscheint. 
Die Screj1sache u1ar damic noch nichr gänzlich aus der 
Welt geschafft. SdiLießlim mußte der oberste Landesherr 
sclb'1 eingreifen: Tm Jahre 1487 crfolgre ein hocbgeriebt· 



lichcr Spruch dC$ Herzogs Albrcchr 1 V. in e iner Stn:it$a· 
ehe dt'S Frtisingcr Domkapitds als Grund- und Pfarrhrn:n 
zu \'ierkirchcn \Vider den Su1drrichtcr zu München., Os­
waJd \'Qn \1Qe.idi11 ...,.<'gen d~sen Eingriffen :auf djc Vier­
kirchener Pforrpfründc. Am Hofgerichte saß der bcrtogU­
d>c Hufmeister Jörg von Eiscnhofcn '· Der Versuch des 
Adels. sid1 Ho(morksrechte zurückzuholen, """ damit end­
gülÜJ.t um Vc10 de.i:- Kirche und des Landesherrn geschei­
tcrL Die Weichser konnten sid> die Grundherrschaft über 
zwei 1-löfc in \licrkirthcn erhalten, die später, als die l lof­
mark \~eichs gcicilt "'urdc, 2u dem sogen4 '·1 \X'eichs 
gehörten. l m übrigen ist um 1500 von den damals 28 An­
"'esen im Ort der über,vi.eg:ende Gn1odbd.itz bereits an 
Mündincr Bürger gelangt •, S<l 1 Holbhuf an die Z\\rcng, 
.1 Caoihof an die Pütrich, L Halbhof an die llaldcnber­
gcr, 1 Ganzhof, 1 Halbhof und 2 Sölden on die Ridlcr, 
J Halbhof und l Söldc an die ScbweindL Ln !reion Eige.n 
standen ) Viertelhöfe, 1 VierteUlof gehörre dem Kloster 
lnderSdorf und 1 Viertelhof und l Sölde dem Guu„hm.is 
Vicrkinhcn. Ein ß:iucr von Jedcnhofcn bcsnß bicr 7 Sö.J. 
den, der Bauer Si!P von ßerghofen l Sölde, ein Priester 
zu Preising 1 Sölde, ein ungenannter Bauer 1 Sölde un.d 
die Cmaio J Söldc, oiimlid! das Hüchous. 

Die 11eu~c-itllthtt E11ttu1t:klung 

ID den folgenden J ahrhunderten, <LW• bb 1750, kam c> 
zu grof){.'n Umsd1id1run,gen der Bcsir.1.\•erhiihnissc und ;,u 
cine.r iihnlich starken Besituc::rsplittcrung, \vic "'ir dies in 
lliberb:id! fdtstcl len können, Folgendtr Trend zcipt sich 
im ganzen Landgericb1 D:ichau: \~lährcnd das Landgcrich1 
un1 1500 noch über nnbezu '1 der An\\•csca siimdid~e 

Hoheits:recble uu.slil>L, :cind es 1152/60 nur 1nehr ' ' ' · Adel 
und Pralnttn konnten innerholb \'On 250 Jahren ihren Ao· 
1cil ::in der Auti.übung \vididgcr s1aatlidicr Hoheitsrechte 

l-l1Jtort1cbc Aufnahm~ 
\' ierkirtbrn1 t-'fJn (a. 192J. 

( Nicdcrgcrichtsbarkc'it, Steuer· und \Y/c:hrvcnv1.1l1ung. 
S<harwerk und niedere Zivilgericbcsburkeil ) i:ibcr Land 
und Leute von 22,5 •o um 1500 auf 63.l •t unt 1760 
std~ern, Ihr Elnfluß bat $ich \'crdrcifocht. 

Tn Vierkin'hen ~ind die Anu'Csen auf 39 angewachsen. 
Dc:r ~itz dc;r Münchner Bürger von J 500 ist inz\\•ischen 
;r,um Teil gcisdithcn lnstitutionc:n geschenkt odc:r verkauft 
worden, überwiegend ober durch Aufsteigen der Münm­
ncr Bürger zu Hofmorkshcrrcn zu Hofm3tksbcsicz gc·wor· 
den . Weil <icb die grundherrlicben Verhältnisse bis 1802 
nicht v~riindcrtc:n. können die .'\nlo?nbc:n von 1760 • hier 
durch den ersten Grundsteuerkataster crj?änzt \\•erden: 

Io gcisilicl:ier Hand waren: J eS\lhcnkollcg Miindicn: 
L Ganzho( ( Koch): Kloster .ßeroried: l Dreiviertelhof 
( Daigl ): Kirche HL Geist Freising: l S«hstcianwcscn; 
Golleshnus Vierkirchen: 2 \lier1elhöfe ( Reindl und 
S<hmicdhiesl = Scheitlcr) sowie 1 Sedmelanwesen (Zitn­
mc:nncis-tcr Miirkl ); Pf:irrc:r \~n Vicrkirdlc:n: J Siildc 
( Ulrid!) : Cot1cshous Kammerberg: l Sechstclanwcsen 
( ß••dc.rmortl ): KI05ccr lndc rsdorf: 2 VieneUläfc 
(Langenegger und Oswald ). landesherrlich "'""'"· Kll­
~tenamt DJc:hau: l Sedll->telun\\•esen ( l-:lerren.sdtneider -
DaUmair ): kurfürstlicher Lchenrao! München: J Sedmel­
anwcscn ( Wirt Esdgütl des Ferdinand Mayr, Hau•· 
nummer )1 ). Und schließlich '""'"" in adeliger il•nd: 
Hofmnrk Dcutcnhofcn: 1 Sech<tel•nw<sen (Schmied) und 
} Sölden ( Schomer, l'ischcr, Bäcker): die }5 T•gwerk der 
l lofmurk Oc:utenhofen vencilLc.n 5idi !ipäter auf die An· 
wcscn Bäck ( BäckerstdJd 1, Sohncidcr ( Scicll ) , Weber 
( ltotrweber. Nagt!) , Pischerglltl ( Fischermann), Mau<rcr 
( Kirchenmaurer\, Sduniedl ( Pßiigler ) und Schiüller ( l in­
dermcyer); Hofmark Gicbing: 1 GanT.hof 1nh 102 Tag­
werk (Zin>mclSler = Zinsbauer ); Tlofmark Pascnbad!: 
1 Sölde t Weber) : Hofmark Pascnbadl, aber lchenbar zum 
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kurf. Lebenhof Miinchcu: 1 Halbhof (Heißhof) und 
1 Sölde ( Krnmcr); Hofmark lbppc!7.cll im 1..andgcricht 
Aichach (später Umerwcilbach): 1 Hrubhof (Kotter) ; 
Hofmark Sickcnhausen: l Halbhof ( Zicker - Zickl­
sd1ndder, Grieser ) und 1 Bausölde ( Zisi.I ); Hofmark 
Eisoluicd: 1 ßouslildc (1'1einsdiustcr = Sdmtidcrhia~, 
Criescr Josef) ; Hofmark •1, Weichs: J Cnnzbof mit 127 
Tagwerk ( Hundcrckiis - Käshof, Bröu), 2 Halbhöfe 
( Sdtied>l , ßrilcklbams vom Briiu aufgekauft) und 2 Bau­
söldcn ( ßcrJ!Schustc< = Gaissd1uster, Schreiner Schcerer, 
vom Ncumair aufgekauft, und Schmiedwastl = Uhrmacher, 
Oiepold); Hofmark Hilgertshnuscn: nur kleinere •walzen­
de Scüdce« uod zwar in1 Nutzungseigenrum vom .Kramet' 
(Köglmair), Mesner ( vom Heiß aufgekauft ), Zickl und 
Z.immern'le.ister; Hofnlark Taufkirdien: Re.ischl (Riiu­
sd1el ) mit 88 Tug"·erk (und 20 Tagwerk \'Offi Spill] in 
Wcichs ): Ilofmark JciZtndorf: Wirth (Briiu) mit 34 Tag­
werk. Im Eigenbesitz "rar eine Söldc bclm \X7in; dct' 
Gmain gehörte das Hüthaus. 

A11JgeJa.sse11t: Anwesen 
Di• Güter drs Ferdinand i\layr (beim Bräu): Um 1812 
besitzt Ferdinand .Mayr den Käshof ( '/o), das Wiman· 
\\'esen ( '1,) , das Zuba\1gütl ( 1111) und das Eselgiitl des 
Obcrsdchcnhofcs ( '/,), dus 5ind die 1-lnusnummc:m 2, 5„ 
lO und 31. Sein Sobn vergrößert den Besitz durch Zukaul 
\Yeitere.r Grundstüd<c, insbesondere des ßrtickJanwescns. 
Nr, 6 ('/•) ( neben Bergsreife! ). L885 wird die Maya'. 
sehe Brauerei errich1e1. Im Jahre L 905 wird tl•s Hafner­
anwescn verkauft ( Nr. 4 im Bräugarten ). Der neue Be­
$itzer behält es nicht lange. Als es 19JO abgerissen wird, 
gehört der Hofgrund Jakob Mayr, die E'clder kamen durd1 
H eime zum Märkl. 
B~i111 Gai.s.schu.ster ( zu•ischen Schicd'Jel und NeuJnnir). De.r 
Hofgrund des Anwesens (Schreiner Sdtecre.r) wird vom 
Ncumair aufgekauft. 
Bt im Mctncr ( Nr. 19, roter Gilogd ) zwit«hcn Heiß und 
Bäckemcf!d. Oie boufällig gewordene Sölde wurde \'Ont 

Heiß erworben, der dadurch den Hofgrund erweiterte. 
Beim Nachbar (Nr.22) zwischen Kramer Srnuber (Deger) 
und Rothweber ( Nagel ): Uns Anwe.en vom Sedlmair 
kommt cbcnfoll• wm Heiß. 
Das Fischcrgiitl, ehcmrus im Pforrgarren, kommt durd1 

'l'ausd> mit Norrgrund zur Krcisstrnßc. E.s wird späree 
aufgcrciJt in F'ischl!cmann und Lcdcrcrnowesen ( Bauni­
gartncr). 
Beim BaaderrnarJJ hinter der Kirche: Eine iur Kirche Kam~ 

merbcrg gehörende Leersölde der Gma.in. Der ßaadea 
Man! war hoch eifahren und geübt in der Hcilkunsc und 
würde einen Gedenkstein verdienen. Geblieben ist deli 
Flurname ßade.rangcr. 

t Di.e Atayriscbe Brauerei 
Oie Mayrischc Brauerei wurde im Jahre 1887 von Jakob 
und Ursula Mayr erbaue. Um d ie benötigten Steine selbst 
brennen zu können, erstellte man in der Flur » Walln• 
cinen Ziegelofen. Während des Ersten Weltkrieges stand 
die Brnucrci still. lm Z\\1ci1cn WeJtkrie-g dagegen lief der 
ßct:ricb wciccr. doch muß[e Dünnbier gebraut und da1:oi1 
der Stammwürz.egehrut bis auf 1,5 % gesenkc werden. 
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Zur Kühlung wurden frühe r fcdeut Winter 500 bis l 000 
Fuhren Eis in d ie Keller cingcbmd1t. D= bcnüme man 
Pferde· und Ochsengcspanoe. 1936 begann der Trnnspon 
per Traktor. l n den 50er Jahren kamen Kühlmaschinen 
in ßcerleb und die großen H olzfässer wurden durch Alu. 
Tanks trset<t. t\ud1 im Gärkcller fanden nun Alu-Botti· 
ehe mit Wundkuhlung Vcrwendur.g. 
1966 hatte schließlidl das •lte Sudhaus auSg<'1icn1 und 
wurde durch c.in modernes Turm.sud\vcrk ersetzt. Durch 
Modernisierung uod den besonde reo Einsatz de.r Familie 
und nller Miwbeiter konnce der Kleinbetrieb ero12 großer 
Konkurrcn:c: erhil.lten bleiben. 

Enrst«httllf. der potltiscbtn Cc111ei11d<' 
Aus den 1808 gebildeten Steuergemeinden wurden 1818 
im junsen Königreich Baycm die politischen Gemeinden 
heutigen Stils. Ober die ersten Bürgermeister ist in Vier. 
k.lrchen nichlS mehr aktenkundig. Ab der Einführung der 
Swndesomliregister 1876 sind 7.umindcst die Onterschrif· 
tcn dt:r j~"·eiligen Gtme.inde'•enre1Cr überliefert. Dies war 
von Januar 1876 bis April L•nd„.;rt Kugler ( Zinsbauer ), 
der von Dnxbcrg nach Vierkirchen ciagehcin.1tc.>c hatte, 
darm aber wieder auf den Einödhof zurückging. Es folgcc 
eine Obcrgangsphasc von Apdl 1876 bis Juni gleichen 
Jahres mit Bürgercneister Josef Sedlmayr, 
Von Landwirt Josef F.11/ ( Newn'1ir) wissen wir, d:iß er 
als Bürgermeister die l IOO·Jahr-l'cier mit großem Elan 
durchführ«. Von ihm ist aud> die Fesrrede des Jubel· 
festes erhalten. 
Als er im November 1~82 abtrat, \VUrde Hans 1\fayr 

( Reischlbauer) sein Nachfolger. Er setzte sich mit Nadr 
drud< und Erfolg dafür ein, dnß Estccbofcn eine Halte­
sration der Eisenbahn bekam. Der OberLieferung nach soll 
er mit einer Abordnung des Gemeinderates mit schmutzi­
gen Lebmstiefcln in der Reichsbahndirektion in München 
v-orstellig ge\vorden sein. um die schled\ten \VcgvcrhäJr. 
nisse nach Röhrmoos zu den\Onsuie.ren. M.it dem 1. Juni 
1889 wurde die Haltestelle Ester.hofen versuchsweise er· 
öffnet, Moyrs Amts7.cit dauerte bis Dezember 1893. 
Um die Jahrhundercwendc wnr Thomas Bercold ( Reindl) 
Bürgermeister (Januar 1894 bis 001.ember 1903 ): Alle 
Amtsg:esd1äfte wurden d:lmals n(ich i1n Hause des Ge· 
meindevomehers 11bgewidtdt. Sei11 Sohn, der Reindlvater, 
berichtet dazu: :.An den Sonnu'&<n n01ch der Kirche war 
d ie Stube voller Leute. Auf dem Tisch stand die Geld· 
schüssel mit dem TeUer als Abdedkung. Alle Abgaben und 
Steuern \\'Urden in bar auf den Tisch gezählt und die 
Gold- und Silbermünzen klimperten im Teller. Papierge.ld 
k!lnnte nu1n d111n:1ls noch nicht. Ge-meindeschrcibcr \VAr 
Lehrer Stad<.• 
Von Januar l.906 bis über den \Vclckrieg hinaus ( Ok10-
ber 1922) folgte ße11no Sieg/ (Deiglbauer) im Amte mit 
Lehrer Barbnrino als Gemeindeschreiber. Aufgeschrieben 
wurden damals out dje \vicbdgsten Beschlüsse der \veni· 
gen Si1z:ungen im J:'lh.r. 
Es folgte l922 wieder ein Landwirt, Michael Miilltr ( Mi· 
cheronncil) , der bis zum Beginn des Hitlerreiches- amticrce. 
]ost/ Bestie, Sdunied von Vicrki:rchen, des""n Vor!ahrcn 
•us dem Wtirtecmbergiseben stammten, wurde 1933 Ge-



Dorfpla1i. 0011 \licrJ:irchen 
mi1 der Sthmird• (/inks), 
Je111 PP11glcl'--llJJtuesen und 
dem .v~1~ranenbal1111~ 
(fahn~11mas1) 11111 1?10. 
Jlu/ tltm Pl:rt mbt brut~ 
das Kricgt'.rdcnkmal. 

mcindevorstchcr - also erstmals ein. Nichtland\\-rirt 
und blieb es bis Ju'li 1940. Er und sein Nachfolger Hans 
Zi~gler {Ziosbauer) h:ltten die st+.\vierigen und undnnk.­
bitrcn Aufgaben de< Kriegsjtlhre mit den Einberufungea 
:rum Wehrdienst wid das überbringen der Gcfallencnmcl· 
dtLDgen an rue Familien usw. Als Vertreter der gemiißig.­
tcn Linie 1nulSten sie sidl ofi: den $charimachcrn des Na­
cionalsozialisiuus enrgegens1ellen. 

N•ch dem Zus•mmenbrud1 im Mai 1945 und der Abset· 
zung aller ßürgenneis1cr übernahm ~·icdcr 1\lirbacl Mii/le1• 
die Gemeindeführung. XotJtf E11dr~1 wurde Gcn1eindo­
sdueibc.r. Er erzähl.r, daß alle Akten der Verwoltung in 
einem Schrank inl Arbeits:dn1mer beh11 ~1icliem:11ldl Platz 
fanden. Hin>.u knm lediglicb noch ein kleines Kiistchea 
für Dokumente:: und c;:in in P'~cher nufgerciltcs, offcocs 
Re~nl in h>lh<r Höbe für Formblätter, llezug„cbcine und 
Lebensmittclkanen. Alles "'ar ja rndonicn, und d1e Ver­
gabe. der lkrcduigumgsschcine war die Hauptarbeit der 
Ver\valtung. 

Bei der Neuwahl im Mörz 1946 wurde Landwirr und 
Schneidcrmeisre.r )0<hann Eicbi11gtr ßürgerme-ister. J m al­
ten Sdmlhnu§ neben der lCirdie \VUrde nun ein Zimmer 
von tl\V:l 20 QuAd r:it1nctem :ils Gemeindekanzlei cingc-­
ridttec. Bei der Gcmein<lcvcru1altung stand die Sparsam .. 
kcit stets im Vordcr:grund. 

Em unter dem Nn.chfolger ( 1952- 1960), wieder llans 
Zic~/er, wurde 19'6 die Gemeindekanzlei dunft Umbau 
der Lehren.\lOhnung: um zwei Zimmer erweitere und mC)­
derneren Bedürfnissen angepaßt, Ejne 2\veitc S<..+.rcibkrafi 
wurde bei der Gemcindez.usammeo.lcgung 1972 einge­
stellt. 

Auf d•m \\'.! cg "" Gro$gm1'indc 

Von altersbcr war die Schmiede in der Mfrte des Dorfes 
Treffpunkt der ßouem und Vierkirdiener Bürger, Schmie­
demeister Hatts Bes1/e# ein Prakciker, wurde 1960 ßürgcr­
melster. UnL:er seiner Amrszej[ kam der Durchbrudi zwr 
Großgeineinde. Zun 3chst wurde der Ausbau der Orts· und 

Gemeindestraßen vorangetrieben. Nach und nach änderte 
sich auch der Charakter des Dorfes. Zu den ersrcn Sied· 
Jungen der Nachkriegszeit in Ramelsboch, Esterho[en und 
der GlonnLabtraße kamen ~rößcrt: Baugebiete endmg der 
Kreissmi.ßc, die wieder Nnchfolgcproblemc mit sich brnch· 
trn: J)azu zählen der ßau der Konalisntion und der Kliir· 
\\1eiher an der Bahn. Von weitrrngender Bedeutung 'Urar 

der Entschluß, eine zencraJc \"(/asservcrsorgung für de:n 
gesaJllten Gemein<lebereidt, einsdtlie.ßlich Biberbadt, zu 
crst~Jlcn. Vor allem set-ztc $idi Ge-mtinde- vnd K.rcisr<1t 
Adolf Hilg für den Bau d<r Anlage ein, die 2,5 Millionen 
kosten soll<c. Das Projekt wurde 1963'6~ verwirklicht und 
insgesamt mic 8) % b&uscbußt. Die Pumpen der beiden 
Tiefbrunnen holon ous 100 Metern Tiefe elnwnndfreics 
T rink\vasser, das nic:h1 gcc.-hlort w \\rcrden brauc:ht. 

l n den 70cr Jnbren zdchneie sicll der Trend zur Enme­
hung von Großgemeinden 3b. Die Zeichen der Zeit \\'Ur· 
den richtig gedt!uLet, als 1nt1.n sich um den Zusfunmca· 
schluß mit dc-n Nachborgcmeindcn l'a.scnbach ( 1971) 
und Gicbing ( 1972) bcm(ihcc. Von Biberbach blieben nur 
M ilbcnshofen und Wliedenbofen der Gemeinde erhalten. 
Leider emsdtled sich die vor allem pfarrlich jahrhunderte· 
lang mit Vierkirdlcn verbundene- Gemeinde für den Zu­
s•mmensdtluß mit Ri\hnnoos, das dJCnfolls um ·Erhaltung 
und Selbs~'indigkcit rang. 

So ~·urde Vierkirchen ein echter Miuelpunkt, auch mit 
deo notwendigen .Einrich[ungen, die de.n \Vohnwert mit­
bestimmen: Dazu zählen dei NeublW der Spnrkas"', der 
Volksbank, der Apotheke, des Kindergurtcns und dor 
Grundsdlule, dio Errichtung einer Gcmcindcbücherci und 
eines evangelischen Gemeindehauses in Estcrhofcn, der 
Ausbau von Kinderspielplätzen und die Erweiterung der 
Spononbgen, uncl nicht zuietzt ci11e Neugesut!rung des ge­
samten OrtSbildes durch den Ausb•u der Kreisstraße nnch 
Escerhofen und der Er'1.'eiterung der Porkmöglichkci tcn 
:i.n d~r S-ßahn-St~.tion. 
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Im Zuge der grof:.en Gebie1.>rcform wurde nm l. Mal 1978 
Jic Ycrw:ilrungsgcmeinschafi Viorkirchcn·Wcicbs wirksam 
und es berrsdJL uuch dn gutes Einvcmchmen Z\~ti'iehen bel­
Jen g.le.idibc:rl-cbtigt.:n P11rtncrn. \'orsitzc.nder \\'urde Vier· 
kirt'hens neuge\\•iihtccr Bürgermeister Ca111,fi11J 1\'cubii11s/~r 
Gm/lma1111. ln \Xlcicbs rtßl Ge(Jrg Hailt r die Nacbfol!l" 
,·on Anton Riedl als ßiirge.nneislcr on. Der Zus.anl1nen · 
sdiluß ist verwal<ullgstechni:;ch zu schco. Die Aufgaben 
der Vcl'\\TiJlru11g wurden allerdings umfangreicher und vicl ­
IJUdger, dii neue S:idtgcbicrc den Gemeinden zugeteilt 

'vurden. Rüwnlich .konnle durch An1nietung \•on Privat­
räumen ein~ Obc::rgangs.lösung gc:fundcn werden 
Die jüngste Korrckrur der Gcbicr5n:form durch J11s 1 n· 
ncnminjs-rcrium sjeht eine Auflösung der Vc:ru•aJrungs.­
gemeioscbafi vor, w<;ibci beiden Gemeinden die vulk Sclb­

st-änd.igkf!it 2.uriickgegcbcn wird. Da1nit verbundC'o is1 l!int.' 

8iir;r.ermf.!1.sleru·c:dise/ he: 
Blldun1. der Veruxtltu111.s· 
g~111c1nrch11P Vier.kircbtn· 
Wfficbsatll 1. Atai 1978. 
\Inn /inl:J nach rt:c:hJJ. All· 
biirg~rmrü:t~r /.J,,ns lkstlt', 
Vierkirchtr11, r!~r ueue 
ßiirger11rr111t r Jt:r Gro$· 
1.e1ne11uie \1ierJu.rthen 
Cu'1tJ1us Gro$n1auu­
filtuh.iu1ler, Geor:. l /11ilt•r. 
\T'e1dJs, Anl(}n Riedl, 
\Vt.·idJs. 
Fnc(l f\ ~~l.icrft't, llrbc:nsbau,..;i' 

neut rinnn7.sin1acion mil einer spl1rb:trc.n Erltid11~rung, 

\vcil der Z\l•ang l Um Neub;.1u eints AC!meinsamcn Rathauses 
\vcgfiilh. Die beiden Gemcindcn h:önncn sich nun glücklich 
~chätzcn , doch bleiben im1ner noch X\\1t!i Schünhcit..~chlcr: 

für Vierkirchen der VetluSl von ßibctb.«h und für \Xlcicbs 
die Aufgabe des • H intcrhllldes• i\inhofcn. 

Anmc:rkun~en 

' Fr.Tr. Nr l'°8 v. 30. 12. 1119. 
Incl. Urlt. Nr, 299 v. 31. 12. USl 

' P1111knu Fricd· Herrsdw!hg.,diid11c der olLba)'erosehcn J...mJ. 
!"'richte DllChou und Kranzbcr~. München 1%2. S 108. 

' Pankraz FrtrJ Die Londf!('tldne 0Jduu und Kranxbcq:. 
München 19)~. S. )J. 

' OA 7 ( 1845) 13~. 
' F11ed: Heusch:>fu~.,.diichte 108. 
• Fricd; Hemdtafisil,<Schlchte 239. 
• f 11ed, Utndgcridltc ' ' 
Ansdirift tles Veri:is~e.rs: 
Huupdchrcr ,.\ndre:„s Berrold. f1uncra..Ge 9, 806l \1icrkirdlcn. 

Die Orte der f rüheren Gemeinde Vierkirchen 
Vo„ Andreas Be r I o { tl 

ReJt~uharh 

Rettenbach wird crs:tmods nm 22. 1\ugust 852 gconMt, ol!> 
der Frdsinger Bischof Erchanbt:rr dem Edlen H illo in 
Assenhousen 126 Joch Ad<cr, Wiesen und Wald vor­
<auschtc gegen einen Teil des Erbes dieses Edlen im glei­

chen Ausmaß in • Rorinpah• 1• Re11enb:u:h. das aus l~otin­
pah, Rorbach über Röttcnbnch zur heutigen Schreibform 
fand, bedeutet •Rodung am Dach.c und diese dürfte vom 
Vater oder Großvater des gennanten Hitto angelegi '1'0[• 
den scin: der Tausdtvenrag sagt ausdrücklich, d•ß es ein 
Teil seines Erbes '-var. Ocr übrige Be~;i1z blieb in d~n 
Händen von Hiuos Sohn Tato. Ein 100 Jahre später le­
bender off<nsichtlichtr Erbe dieses T31o ist der Edle r S•n· 
hart, der dem Bischof Lnmbt:rt iwisdien 948 und 957 In•· 
gesamt 7 1 lubco und JO Joch Wiestn und Wald in Mam· 
mendorf, Dcut lclorf und •Rotinpalw vertausdu >. Welcbor 
Anteil dabei auf unser Rcrtcnbach fiel, lößl sieb nichl sa-
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gen. W<nig später '·crrnusdn der Edle J;ianh~n ~001 nodi 
seinen rcs1lichen l~dit7. in Rct1enb11ch dcn1 Frcisinger 
Bischof: } Huben und 6 Juch wcitae Gründe ' EbcnfoUs 
ln dieser Zci1 tauscht nun ßisdiof Lambc:rt \'On seinem 
YasoUcn, dem Edlen Ko>.perht, dessen Herrenhof mit um· 
rangrcichcn son.stigcn Gründen in R.11mels.bach ein und 
übergib< dom Ko>.pctht Jafür in ~Rolinpah• 1 Herrenhof 
( curtiferum ), 49 Joch Acker. IS: Joch Wiesen und den 
ganzen d:m1gchörigcn Wald•. 

~1öglicher\ve:isc ents1ammc dem nuornchrigc:n Inhaber die­
ses Herrenhofes ienes Ge!chlccht, das sieb ab dem Anfang 
des 12. Jahrbundcru nach Rettecnbach nennt. Um l l40 
unterstellt dor Freie Engildicb ( .Engilgi~) von Kollbadl 

seinen Sohn und ein Gul zu Pim o ( predium ) nach Frei· 
sing'· fawa gleichztüig nenm sidi die'"'r Engildicb aber 
alleio oder mit seinem Bruder Addhatt oam Rettenbach 
(de Ro<enpoch) •. Ortolf de Rotcnpach' scheint bereits 


